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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


um 25jährigen Zubeltag des 
neuen deutſchen Reiches. 


Am 18. Januar des Jahres 1871 Mittags 
welthif vollzog ſich im Schloß zu Verſailles ein 
hoffe iſtoriſcher Akt, das herrlichſte und, wie wir 
Heſcht ürfen, folgenreichſte Ereigniß deutſcher 
ee: König Wilhelm von Preußen, der 
nahm ante Führer der deutſchen Heere, über- 
en auf das einſtimmige Verlangen der deut⸗ 
Lalſerwürden und der freien Städte die deutſche 
Reich. rde und es erſtand das neue deutſche 


ferner ſind wegen 


Sicherheitsdienſtes 7 


meiſter, 10 berittene G 
gendarmen vermehrt 
Ausgaben find auf 237 


So war denn endlich verwirklicht, was unſer 
Tagen der Befreiungskriege an ſo 
Und wie wunderbar iſt es ge: 


Erziehungsanſtalt für 
Gräfrath. 


Stätte 
wäterfanp, 
unngndtten Franzoſentönigs, Ludwig XIV., der 
Wi r Volk mit Füßen trat — da ſollte es feine 
0 edergeburt feiern, da zuerſt das große 


rungen auf. 
haben nur 


kommiſſionen entfallen, 
Fre * für die Greic 
u udenwort erklingen vom neuen Kaiſerthum]kommiſſion für 
der neuen Reich, und mit ihm der Jubelruf, 
Land wie Sturmesbrauſen durch alle deutſche 
Gude drang. — „Welch eine Wendung durch 
Kottes Fügung!“ Und der Held, der ſo die 
Erne empfing, König Wilhelm, Luiſens Sohn! 
nied atte in einer anderen Zeit nach tieferer Er⸗ 
Gre rigung mit ſeinen Eltern bis an die äußerſten 
1 enzen fliehen müſſen, war Zeuge ihrer 
Heramen, Zeuge des Schmerzes geweſen, der die 
rzen des Volkes zerriß — und ſtand nun in⸗ 


hülfen zu den bei 


kommenden Folgeeinricht 
für dieſen Zweck im v 


haben. In Folge der 


nitten dieſes Frankreich s ſeit Jahr⸗ 

Frankreichs, welches ſeit Jahr⸗ 5 5 
benden ſo viel Saar über uns gebracht, Viehſeuchen hat ſich 
ekleidet mit dem höchſten Wahrzeichen wiederer⸗ Veterinärperſonales als 
fandener deutſcher Macht — ein Sieger und 


zn Herrſcher ohne gleichen! — „Welch eine die Beſoldung für 9 De 
endung durch Gottes nung" ; 900 Mark auf 3600 
fü Was aber gab unſerem Volke die Kraft, Jutereſſant iſt noch e 
Go aus der Ohnmacht, in die es durch den Mark fiir Aufſtellung 

zu übrigen Krieg geftürzt war und immer wieder 

f wire drohte, ſo herrlich aufzurichten? Es 
welch * oberflächlich, zu meinen, daß irgend 

! „€ Gunſt der Verhältniſſe oder Weisheit der 
en es ermöglicht hätte. Nur durch eine 
ächtige Bewegung der Geiſter vermag ein Volk ſich 
h erheben, wieviel mehr ein alterndes ſich zu ver⸗ 
ungen, ein schon zum Tode hinſiechendes ſich 
aufs Neue zu beleben, und ſolche Bewegung kann 
in ihrem tiefſten Grunde immer nur eine reli⸗ 
fe ſein. Als vor einem Jahrtauſend der 
hriſtenglaube mit heiliger Macht in die Herzen 
unſeres Volkes einzog, da einten ſich zum erſten 
ale die deutſchen Stämme zum deutſchen Volk 
: und es erwuchs das deutſche Kaiſerthum des 
Mittelalters. Als dann aber die entartete Kirche 
unſerem Volke kein Leben mehr ſpenden konnte 
und in unheilvollem Kampfe ihre Herrſchermacht 
falt die Macht dieſes Kaiferthums zerbrach, — 
da wäre Deutſchland verloren geweſen, wie auch 
N jene alte Kaiſerherrlichkeit von Jahrhundert zu 
| Jahrhundert tiefer ſank und endlich mit Recht 
ein ſchimpfliches Ende nahm, — wenn nicht 
Gottes Macht noch einmal dieſelben Kräfte des 
Glaubens erweckt und mit ihnen Geiſt und Ge⸗ 
) müth unſeres Volkes erfüllt hätte. Das neue 
deutſche Reich iſt im letzten Grunde das Werk 

er deutſchen Reformation, wie auch der Staat, 

auf deſſen Schultern es ſich erheben ſollte, der 
randenburg⸗Preußiſche Staat, vor allen anderen 
Staaten der Welt eine Verkörperung und der 
Träger ihres Geiſtes war. Das auszuſprechen, 

das gerade heute zu, bezeugen, fordert die Wahr⸗ 


3 as der seine 1 
heit und die Eyre wur, wen | Gnadengaber 


1 nicht verleugnet wiſſen will, vor allem aber das 

| Heil unſeres Volkes ſelbſt. Es muß erkennen, 

woraus ihm dieſes neue Kaiſerthum und Reich 

erwuchs, damit es in rechtem Sinne jenes ur⸗ 

alten Spruches der Weisheit für ſich eingedenk 

werde, daß Staaten nur durch dieſelben Kräfte 

erhalten werden, die ſie gebauet haben. Aber 

was war die deutſche Reformation? Unendlich 

viel mehr als die Urheberin der heutigen evange⸗ 

liſchen Kirche, wie ſie denn mit umfaſſenderen 

teligiöfen, ſittlichen und geiſtigen Kräften auch 

ie katholiſche Kirche Deutſchlands durchdrang. 

ohl, wir hoffen auf eine Einigung auch. für 

die getrennten und heute noch einander wider⸗ 

ſtrebenden Kirchen. Aber bis dahin, — gleich⸗ 

el, in welchen Formen der edle Schatz fi) 

irgt —, nur daß das Evangelium hier wie dort 

aufs Neue zu einer Lebensmacht für unſer Volk 

und Chriſtus immer mehr der Herr in den See⸗ 
en aller ſeiner Glieder werde! 


gaben ſind auf 3 585 
(mehr 1429 870). 
150000 Mark 
meliorationen in 


regulirungsgenoſſenſchaft 
um Bau einer Anſtalt 
das Inſtitut für die 


fabrikation in Berlin. 


Einnahmen aus dem Hol 
Mark, 
jahre, und die Neben 
Mark, d. ſ. 
werden. 
tung iſt auf 62 305 000 


Mark, 
320 300 


die 
ark. 


au 


Die 
ſind um 40 000 


Verbeſſerung der Wo 


preußen 5 
aufgewendete Kapital 


eine mäßige 
beitern ſoll neben der 


werden. 


vom Gewerbebetrieb im 
Mark, 
und die Gebühren um 


Der prenfüfche Stantshaushaltsetal 
r das Jahr vom 1. April 
1896—97 


bleibt ein Ueberſchuß 


ſchließt in von 143 497 100 Mark 


Ei und Ausgabe mit Rar 
gabe 288 169 Mark ab. Die dauernden Aus⸗ Der Etat der indir 
mage en auf 1859 561 591 u Ex 

brand ordentlichen Ausgaben au f 
DD 696 dee mern Der Hehlbetrag von den Einnahmen 


beläuft fi auf 15 1 40 000 Mark. Im Einzelnen Preußens im Betrage 


8 En eta hervorzuheben: 5 gme N 
r Etat des Miniſteriums des Innern 
(ua an, Einnahme ein 13 089 669 Mark 
8140 1952 94) ab. Von dem Mehr entfallen] n e 
zu — ark auf die Beiträge der Gemeinden da Anden Agen 
waltung Koſten der königlichen Polizeiver⸗ 
An e den n Beitrag, von 1 147969 Mark verbleibt. 
dbemalige geibülfen für unterſtützungsbedürftige 95 
hi teger, welcher Betrag natürlich bei einen Ueberſchuß von 


durcheansgaben wieder erſcheint und nur als 
bauernpennber Poſten 1 e iſt. Die 
Bei dem Ausgaben betragen 56 214 649 Mark. 
Gehälter für Mifterium ſind neu eingeſtellt die 
verſicherun ir je 1 polizeitechniſchen und für 1 
Mark, Aagstechniſchen Hülfsarbeiter mit je 6000 
ſoll die & earbeitung der Medizinalſtatiſtik 
ſcha en telle eines ordentlichen Mitgliedes ge⸗ 
ſchich ſollerden. Bei dem Oberverwaltungs⸗ 
Herungapn 0 neue Rathsſtellen, bei dem Ver⸗ 
teviſore weſen ſollen 4 Stellen für Verſicherungs⸗ 


nicht auf. 


— 


Mark (mehr 121 000). 
hat ſich 


im Betrage von 


a 
* 
= 


das in den 


der Seehandlung, den 


in 4 welche i t den Gewerbe: der Flachsgarnmaſchin 
i erden n 900 en e ſollen, geſchaffen | angelegte En a 15 
7 Landränz, Die Dienſtaufwandsentſchädigungen der Proz. gegen 3,9 154 
f barnim he in den Keie Teltow und Nieder⸗ Beim Königl. Leihamt 
f Die Au ſollen um je 20.000 Mark erhöht werden Leſchäftsverkehr im 


ud en de ce der Stadt Berlin und das An⸗[Es hat im Jahre 189 


3 neuen der Geſchäfte machen die Bildung von 
Polizeillen bolizeirevieren nothwendig, wofür 3 
eutenants, 8 Wachtmeiſter, 98 uniformirte 


kapital ftattgefunden, 


werden. 


Von dem Mehr 
ur Förderung der Landes— 
ſtpreußen, 
auf 650 000 Mark erhöht wurde; 250000 Mark 
auf die Gewährung einer Beihülfe für die Lohe⸗ 


Stärkefabrikation und einer Verſuchsanſtalt für 
Brennerei, Hefezucht, Stärke- und Stärkezucker⸗ 


Im Etat der Forſtverwaltung konnten die 


zwecks en „eines 9 
perſonals in den Provinzen Oſt⸗ und 
25 mit der Errichtung von 
Arbeiter⸗Inſthäuſern Wage ge werden. f 
du 
ſprechender Mictden ſeitens der 1 
Berzinfun A 


geſtellt werden konnten. 
Einkommenſteuer mit 122 Millionen, die Ergän⸗ 
zungsſtener mit 31 100 000 Mark, die Steuer 
vom Gewerbebetrieb im Umherziehen mit 2 656 500 |; 


6,036 Proz. ; 
Proz. gegen beiden gewerblichen Etabliſſements 


Erweiterung des nächtlichen 


Polizeilieutenants, 35 


Wachtmeiſter und 618 Schutzleute neu eingeſtellt. 
Die Gendarmerie ſoll um 3 berittene Oberwacht⸗ 


endarmen und 20 Fuß⸗ 
Die einmaligen 
0 550 Mark veranſchlagt, 


wobei neu erſcheint der Betrag von 289 750 
Mark für Beſtreitung der Koſten für Bearbeitung 
und Veröffentlichung der Ergebniſſe der Volks⸗ 
zählung vom 2. Dezember 1895, ein Betrag von 
190 000 Mark als erſte Rate für 
und Erweiterungsbau des Polizeipräſidiums in 
Breslau, 100 000 Mark für Errichtung einer 


einen Um⸗ 


katholiſche Mädchen in 


Der Etat der landwirthſchaftlichen Verwal⸗ 
tung weiſt in = er unerhebliche Aende— 
u ie 
eine Erhöhung von 228 129 Mark 
erfahren, wovon 129 340 Mark auf die General⸗ 


dauernden Ausgaben 


indem erneut die Mittel 


die Errichtung einer beſonderen General— 
Oſtpreußen gefordert werden, 
f, ferner 50 000 Mark zur Gewährung von Bei⸗ 
den Auseinanderſetzungs⸗ 
geſchäften vorkommenden ſog. Folgeeinrichtungs⸗ 
koſten, 30 000 Mark zur Gewährung von Bei⸗ 
hülfen zu den bei den Rentengutsbildungen vor⸗ 


ungskoſten, nachdem die 
origen Etat eingeſtellten 


120 000 Mark ſich als nicht ausreichend erwieſen 


ſtetig wachſenden Bedeu⸗ 


tung der Viehhaltung und der Entwickelung der 
Geſetzgebung zur Abwehr und Unterdrückung von 


die Vermehrung des 
nothwendig ergeben und 


es ſollen 10 Kreisthierärzte neu eingeſtellt und 


partementsthierärzte von 
Mark erhöht werden. 
in Poſten von 10 000 
der Waſſerbücher über 


die nichtſchiffbaren Flüſſe der Monarchie. 
Die einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 


190 Mark veranſchlagt 
entfallen 


indem der Fonds 


und 850 000 Mark 
mit Laboraturium für 
Gährungsgewerbe und 


zverkauf auf 56 500 000 


d. ſ. 500 000 Mark mehr als im Vor⸗ 


nutzungen auf 4 300 000 


180 000 Mark mehr, veranſchlagt 
Die Geſamteinnahme der Forſtverwal⸗ 


Mark veranſchlagt, wäh⸗ 


rend die dauernden Ausgaben 35 379 000 Mark, 
das find 543 000 Mark mehr als im laufenden 
Etat, betragen. Von dieſt 


eſem Mehr entfallen auf 


die Remunerirung der Forſthülfsaufſeher 110 000 
Verſtärkung des Kulturfonds 


einmaligen und außer⸗ 


ordentlichen Ausgaben bei der Forſtverwaltung 
ark erhöht worden, welch letz⸗ 
terer Betrag zur verſuchsweiſen Errichtung von 
Inſthäuſern für Arbeiter in den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen beſtimmt iſt. 


Es ſoll zur 
hnungsverhältniſſe und 

ſtändigen Arbeiter⸗ 
Weſt⸗ 


Das 
durch Zahlung Ente 
8 erfahren, en Ar⸗ 
Wohnung einiges Acker⸗ 


land gegen einen mäßigen Pachtzins überlaſſen 


Der Etat der direkten Steuern ſchließt in 
der Einnahme mit 158 271 300 Mark (weniger 
3 282 600) ab; das Minus ergiebt ſich, wie 
ſchon im Vorbericht zum Etat erwähnt iſt, aus 
dem um 3 900 000 Mark niedriger eingeſtellten 
Ertrag der Ergänzungsſteuern, während die Ein⸗ 
kommenſteuer um 600 000 Mark, 


die Steuer 
Umherziehen um 10 200 


die Eiſenbahnabgabe um 41000 Mark 


30 600 Mark höher ein⸗ 
Es ſind angeſetzt die 


Mark, die Eiſenbahnabgabe mit 300 800 Mark 
und die Gebühren mit 1691 100 Mark. 
Abzug der Ausgaben mit 14324200 Mark ver⸗ 


Nach 


für die direkten Steuern 
(weniger 2 960 700). 
ekten Steuern ergiebt eine 


Einnahme aus den Erhebungskoſten für Reichs⸗ 
en von 35 190 670 Mark (mehr 367 410); 


für alleinige Rechnung 
von 33 527830 Mark 


329 090) entfallen auf die Stempelſteuer 
Millionen, auf die Erbſchaftsſteuer 8 800 000 
Mk. (mehr 400 000), dagegen find bei einigen ande⸗ 
ren Einnahmezweigen Mindererträge, wenn auch 
Umfange, vorgeſehen. Die 
find auf 31327200 Mark 
veranſchlagt, ſodaß ein Ueberſchuß von 37 217 300 


Etat der Lotterieverwaltung ergiebt 


9 763 300 Mark und 


weiſt irgendwelche nennenswerthe Abänderungen 


Der Etat des Seehandlungs⸗Inſtituts ver⸗ 
anſchlagt den Geſchäftsgewinn auf 2106 000 


Im Jahre 1894 —95 


das Kapitalvermögen der Seehandlung 
33 886 322 Mark mit 6,37 893 


im Vorjahr verzinſt; 


Bromberger Mühlen und 
enſpinnerei zu Landshut 
einen Ertrag von 2,9 066 
roz, im Vorjahre ergeben. 
in Berlin hat ſich der 


Jahre 1894—95 vermindert. 


4—95 eine Abnahme von 


3738 Pfündern und von 107 757 Mark Pfand⸗ 
Der Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 


geſetzt worden. 


(mehr 42 037 974). 


kehr auf 273 700 000 Mark (mehr 18 300 000), 
aus dem Güterverkehr 680 300 000 Mark (mehr 


(mehr 1 213 100), Erträge aus Veräußerungen 
dene Einnahmen 18658300 Mark (mehr 390860). 
Die ſonſtigen Einnahmen find mit 5 202 000 
Mark (mehr 3 594 000) veranſchlagt und ſetzen 


0 
ſachſiſchen Staatsbahn⸗Verwaltung, einzelner Kom⸗ 


und 62 Kriminalſchutzmänner erforderlich ſind, verwaltung weiſt eine Einnahme aus den Berg Millionen Mark im Extraordinarium des Eiſen⸗ 
) ) Die Mehr⸗ bahnetats eingeſtellt.“ Nach Abzug der dauern- 

einnahme von 1237 445 M. iſt hauptſächlich zu den und einmaligen Ausgaben verbleibt ein Netto⸗ 
er Mae von 397 563 415 M. (mehr 17075 951 falls 
| ark). x 


werken von 90 647 180 M. auf. 


erwarten, weil bei den Saarbrücker und 
Oberſchleſiſchen Steinkohlenbergwerken größere 
Abſatzmengen in Ausſicht genommen werden 
konnten; auch die mit 18 180 710 M. veran⸗ 


ſchlagten Einnahmen der Hütten konnten mit ? 


234 350 M. höher eingeſtellt werden, weil die 
Lage des Metallmarktes eine Erhöhung der 
Preiſe einiger Metalle zuließ und weil außerdem 
nach dem Neubau des e ige der Eiſen⸗ 


— 


aus den Badeanſtalten niedriger veranf 
worden. Im Ganzen weiſt der Ginnahmeetat be 
ein Mehr von 1476985 M. auf und beträgt|8. 
121 313429 M. Die dauernden Ausgaben für de 
Beſoldungen bei den Bergwerken 


Laſten der ſtärkeren Förderung der Steinkohlen⸗ 


nicht auf. Ebenſo die Etats der Salzwerke, 
Badeanſtalten ꝛc. Im Ganzen find die dauern⸗ 


mit 931300 M. haben eine geringe Veränderung 
erfahren. Der Ueberſchuß iſt auf 10 402 904 M., 
um 520 695 M. höher als im laufenden Etat 
die Geſtaltung des Etats maßgebendſten Kohlen⸗ 
herabſetzen mußten und zwar bei der Königs⸗ 
grube auf 5,60 N 
im laufenden Jahre, bei der Königin⸗Luiſengrube 
auf 6,118 M. von 6,224 M., und bei den Saar⸗ 
gruben auf 8,73 M. von 8,82 M. Bei dem 
Eiſenerzbergbau iſt der Verkaufspreis für Eiſen⸗ 
ſtein um 1 M. reſp. 60 Pf. pro Tonne herab⸗ 


ſei 


Der Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung er⸗ 
giebt eine Einnahme von 1027173187 Mark 
Es ſind veranſchlagt die 
Gepäckver⸗ 


M 


Einnahmen aus dem Perſonen- und a 


18 562 000), für Ueberlaſſung von Bahnanlagen 
18 154 100 Mark (mehr 3 167 000), für Ueber⸗ 
laſſung von Betriebsmitteln 11145000 Mark 


18 635 000 Mark (weniger 2001 600), verſchie⸗ 


ich zuſammen aus Beiträgen des Reichs, der 


munen und Intereſſenten. Der Hauptbetrag für 
dieſe Poſition mit 4 140 000 Mark entfällt auf 
die Beiträge des Reichs zu den Koſten der Her⸗ 
ſtellung des zweiten Gleiſes auf den Strecken 
Liſſa⸗Gellendorf und Schebitz-Breslau mit 840 000 
Mark und für den zweigleiſigen Ausbau der 
Strecken Frankfurt a. O.⸗Poſen, Leipzig⸗Eilenburg, 
Finſterwalde⸗Bentſchen und Kottbus⸗Liſſa mit 
3 300 000 Mark. Die dauernden Ausgaben be⸗ 
laufen ſich auf 585 273 772 Mark (mehr 13 420 723). 
Von dieſem Plus entfallen auf die Beſoldungen 
2107 200 ark, auf Wohnungsgeldzuſchüſſe 
271350 Mark, auf die Remunerirung von Hülfs⸗ 
arbeitern 4857 200 Mark, Tagegelder ꝛc. 418 900 
Mark, für Wohlfahrtszwecke 681900 Mark (der 
Geſamtbetrag für dieſen Titel beläuft ſich auf 
18 396 700 Mark), auf Unterhaltung und Er⸗ 
gänzung der Inventarien, ſowie Beſchaffung von 
Betriebsmaterialien 695 800 Mark, auf Unter⸗ 
haltung, Erneuerung und Ergänzung der Betriebs⸗ 
mittel und der maſchinellen Anlagen 5 903 300 
Mark. Bei der Unterhaltung, Erneuerung und 
Ergänzung der baulichen Anlagen ergiebt ſich ein 
Minus von 2744 500 Mark, bei dem Titel für 
Berutung, fremder Bahnanlageu ein Minus von 


triebsmittel ein Minus von 176 900 Marl. 


unter dem Titel zeig en 


fo 


ſa 


900 Mark. Die 
Ausgaben“ auf⸗ 


hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung damit ein⸗ 
gießerei in Gleiwitz eine ſtärkere Erzeugung von verſtanden erklärt, daß diejenigen neuen Stücke 
Roheiſen angenommen werden konnte. Dagegen der ruſſiſchen 
ind die Einnahmen aus den Salzwerken und von 1866, welche an Stelle eingezogener, mit 
Hlagt|dem deutſchen Stempel auf Grund des Geſetzes, 


find mit gabung gelangen, durch Aufdruck einer beſonderen 
79 378 071 M. veranſchlagt. Das Mehr von Beſcheinigung als in Deutſchland umlaufsfähig 
830 980 M. hierbei entfällt hauptſächlich zu anerkannt werden, 
5 e 1[mächtigt, die zu dieſem Zweck erforderlichen 
bergwerke. Der Beſoldungsetat der Hütten mit] Ausführungs⸗Beſtimmungen zu treffen. Hierdurch 
17 592 254 M. weiſt weſentliche Abänderungen ſoll vermieden 
Schuldverſchreibungen, deren Erſatzſtücke mangels 
gehöriger Abſtempelung vom Verkehr in Deutſch⸗ 
den Ausgaben auf 109 979 225 M. veranſchlagt.] land ausgeſchloſſen fein würden, durch den Um⸗ 
Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben |taufch benachtheiligt werden. 


Entwurf eines Geſetzes betr. Abänderungen des 
1 Etat] Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 bezweckt, 
veranſchlagt. Bemerkenswerth iſt, daß die fürfdie bei Anwendung dieſes Geſetzes un 
Verordnung vom 28. Mai 1846, betreffend die 
werke in Saarbrücken und Oberſchleſien den Preis] Penſionirung der Lehrer und Beamten an höheren 
Unterrichtsanſtalten mit Ausſchluß der Univer⸗ 
M. pro Tonne gegen 5,779 M. ſitäten, hervorgetretenen Schwierigkeiten zu be⸗ 


bei Penſionirung der 
Dienſtzeiten zu ſchaffen. 


Roeren, Köhler (Trier), Glattfelder, Euler und 
Dasbach einen Antrag auf Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über gemeinſchaftliche Holzungen vom 14. 


vaalfrage eine Verſammlung 
Etabliſſement, die außerordentlich zahlreich be⸗ 
ſucht war. Der große Saal war vollſtändig 
gefüllt, und auch auf den Gallerien hatte eine 
große Anzahl Zuhörer Platz genommen. 
Publikum, unter dem ſich auch einige Damen 
befanden, rekrutirte ſich aus den beſten Kreiſen 
Berlins: hohe Beamte, Gelehrte, Induſtrielle 
und vor allem Offiziere jeden Grades und aller 
Waffeugattungen waren in der Verſammlung 
ſehr ſtark vertreten. 
ſieben Uhr erhob ſich der Präſident der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft, Herzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg, und eröffnete die Verſammlung mit 


ſich um die Jahreswende in Südafrika abgeſpielt 
haben, brauche ich den hier 
das Gedächtniß zurückzurufen. 
ſind allbekannt, die ganze gebildete Welt haben 
ſie in Aufregung verſetzt und — man kann wohl 


nicht nachgelaſſen. 
geſellſchaft hat von jeher die Entwicklung 
Dinge in Südafrika und insbeſondere in den 
uns ſtammverwandten Boerenſtaaten mit ganz 
beſonderem Intereſſe verfolgt. Dieſes Intereſſe 
iſt nicht plötzlich entſtanden, es iſt auch nicht 
durch irgend welche Mittel künſtlich angeregt 
worden, ſondern es entwickelte ſich naturgemäß. 
Naturgemäß war es, daß man in Deutſchland 
ür die ih fon 

pährend bedrohten, ihre politiſche Selbſtſtändig⸗ 
keit aber mit beiſpielloſer Energie vertheidigenden 
Boeren Sympathie empfand, und ebenſo natur⸗ 
gemäß Mr are 
der wirthſchaftlichen 
N Antheil genommen und nachdem 
es in Südafrika ſelbſt ausgedehnten Länderbeſitz 
erworben hatte, ſich eben dieſes Intereſſe an der 


115 der Zweck der heute ſtattfindenden Vor⸗ 
räge.“ 

Nachdem der Herzog unter lebhaften Bei⸗ 
bezeugungen geendet hatte, ertheilte er dem 
Herrn Dr. Jannaſch, dem Vorſitzenden des Zen⸗ 
tralvereins für Handelsgeographie und Förde⸗ 
rung deutſcher Intereſſen im Auslande, das 
Wort, der dann einen längeren Vortrag über die 


(Schluß folgt.) 


Deutſehland. wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Südafrika, ins⸗ 
Berlin, 17. Januar. Der Bundesrath 5 über die deutſchen Intereſſen daſelbſt 


„ Einleitend ließ ſich der Vortragende über 
engliſche Politik aus und wies auf den Gegen⸗ 
ſatz, der zwiſchen den Reden der engliſchen leiten⸗ 
den Politiker und der politiſchen Praxis der 
Engländer beſteht. Die engliſchen Politiker be⸗ 
tonten immer, daß England das Land des 
Friedens ſei und gar nicht nach neuen Erwer⸗ 
bungen ſtrebe, in Wirklichkeit aber folge eine 
Annexion der andern. Der Redner erkannte 
allerdings an, daß England aus wirthſchaftlichen 
Intereſſen zu feiner Politik veranlaßt würde, es 
wäre dazu gezwungen, ſich neue Rohſtoffe und 
neue Abſatzgebiete zu ſchaffen. Er ging dann 
auf eine ſtaatsrechtliche Kritik des bekannten 
Vertrages von 1884 zwiſchen Transvaal und 
England ein und erklärte, daß dieſer Vertrag 
keineswegs durchbrochen ſei, ſondern noch voll 
zu Recht beſtehe, da wohl ein räuberiſcher Ueber⸗ 
fall erfolgt ſei, man dies aber nicht als Kriegs⸗ 
fall anſehen könne. Auf die wirthſchaftlichen 
Intereſſen Südafrikas überleitend, berichtete Dr. 
Jannaſch ſehr intereſſante Einzelheiten über die 
Produktionsfähigkeit, ſowie den Export und Im⸗ 
port dieſes Landes. Der Export, hauptſächlich 
Produkte der Viehzucht und Metall, beträgt 
jährlich etwa 400 —500 Millionen Mark, daran 
iſt Transvaal mit 130—150 Millionen be⸗ 
theiligt, der Import etwa 320 Millionen, wovon 
auf Transvaal 100 Millionen entfallen. Deutſch⸗ 
land iſt am Import mit ca. 10 Millionen be⸗ 
theiligt. Der Vortragende bedauert, daß die 
deutſche Induſtrie ſich in Transvaal noch nicht 
den gebührenden Platz errungen habe, hierin gebe 
es noch viel zu thun. Bei größerer Rührigkeit 
lönnten der deutſchen Induſtrie, beſonders aber 
der Maſchinen⸗ und Eifeninduftrie noch ſehr be⸗ 
deutende Abſatzgebiete geſchaffen werden; ein 
guter Anfang ſei gemacht. Der Redner ſprach 
die Hoffnung aus, daß ſich dieſe Verhältniſſe zu 
Gunſten der Deutſchen ſtetig verbeſſern würden, 
und daß die deutſche Induſtrie von den Deut⸗ 
ſchen in Südafrika ſelbſt und von dem ſehr be⸗ 
deutenden deutſchen Kapital, das an den ſüd⸗ 
afrikaniſchen Unternehmungen betheiligt iſt, die 
nothwendige Unterſtützung fände. Am Schluſſe 
ſeiner intereſſanten Ausführungen kam der Red⸗ 
ner noch einmal auf die politiſche Seite der 
Frage zurück und betonte, daß dieſer 
Zwiſchenfall das gute und durch die Ver⸗ 
hältniſſe gebotene Einvernehmen zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland nicht ſtören werde. Nach 
dieſem mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Jannaſch Hach Herr Eiffe, 
der erſt vor kurzer Zeit aus Südafrika zurück⸗ 
gekehrt iſt und ſehr intereſſante Schilderungen 
aus dem Handel und Wandel dieſes Landes gab. 
Zum Schluß ſprach Stadtmiſſionsſuperintendent 
Merensky, der in ſchlichten aber treffenden und 
packenden Worten, denen man die Vertrautheit 
mit den einſchlägigen Verhältniſſen anmerkte, ein 
lebensvolles Bild von der Lebensweiſe und dem 
Charakter der Boeren gab, denen der Redner 
nur immer und immer wieder ſein vollſtes Lob 
ertheilen konnte. Er fand für ſeine . 
Schilderungen den wärmſten Beifall ſeiner Zu⸗ 
hörer. Der Präſident ſprach den Rednern den 
Dank der Verſammlung aus und legte dann 
einige Reſolutionen vor, die einſtimmig ohne De⸗ 
batte angenommen wurden. 

Dieſe lauteten: 1. Sr. Majeſtät gebührt 
für das energiſche Vorgehen in Anlaß des Ein⸗ 
bruchs bewaffneter Banden in das Gebiet der 
ſüdafrikaniſchen Republik wärmſter Dank. 2. 
Deutſchland hat an der politiſchen Selbſtſtändig⸗ 
keit der Boerenſtaaten ein gewichtiges nationales 
und wirthſchaftliches Intereſſe. 3. Es liegt im 
Intereſſe der deutſchen Politik, die ſüdafrika⸗ 


zweiten Staats⸗Prämienanleihe 


treffend die Inhaberpapiere mit Prämien, vom 
Juni 1871 vorſchriftsmäßig verſehener 
rartiger Schuldverſchreibungen zur Veraus⸗ 


und den Reichskanzler er⸗ 


werden, daß Beſitzer ſolcher 


— Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 


der 


tigen, insbeſondere klare Vorſchriften über die 
Lehrer anzurechnenden 


— Im Abgeordnetenhauſe haben die Abgg. 


ärz 1881 eingebracht. 


— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft ver⸗ 
ſtaltete geſtern Abend aus Anlaß der Trans⸗ 
im Kroll'ſchen 


Das 


Wenige Minuten nach 


{gender Anſprache: 1 
„Meine Herren! Die Ereigniſſe, welche 


Anweſenden nicht in 
Dieſe Ereigniſſe 


gen — dieſe Aufregung hat bis zur Stunde 
Die deutſche N 
er 


ſtammverwandten, in ihrer Exiſtenz fort⸗ 


achdem Deutſchland an 


daß, ): ! 
rſchließung Südafrikas 


geführten ; f ehr bon 1.964250 Geſtaltung der wirthſchaftlichen und politischen niichen Boerenſtaaten auch in Zukunft gegen 
Mark. Der Wee Be a Be hältnife ja mehr und mehr fteigerte. Von Vergewaltigungen zu ſchützen. 
abtheilungen weiſt erh nderungen nich dieſem — ich möchte es betonen — natur⸗ Es gelangte ſodann ein Telegramm an den 


anf, nur der Titel „Unterſtützungen an ausge⸗ 
ſchiedene Beamte“, ſowie Penſionen und Unter⸗ 
ſtützungen an Witkwen und Waiſen von Beamten 
der Eiſenbahnverwaltuug mußte von 40 000 auf 
75 000 Mark erhöht werden. 


Die einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 
gaben find auf 40 692 000 Mark (mehr 11541 300 
Mark) veranſchlagt. Als neue Poſitionen er⸗ 
ſcheinen hier 1 Million Mark als erſte Rate für 
den Ausbau der an den Schleſiſchen Bahnhof zu 


N 


Berlin angrenzenden Strecken der Oſtbahn und 
Schleſiſchen Bahn. Der Geſamtbau ſoll an 
8800 000 Mark koſten. Für Erweiterung des 
Bahnhofs in Eſſen ſind als erſte Rate 800 000 
Mark ausgeworfen, die Geſamtkoſten des Baues 
iind auf 5 300 000 Mark veranſchlagt, Zur Ver⸗ 
mehrung der Betriebsmittel für die bereits be⸗ 
ſtehenden Bahnen ſind 12 Millionen Mark aus⸗ 
geworfen. Für Erweiterung des Zentral⸗Güter⸗ 
bahnhofs in Stettin find 500 000 Mark als erſte 
Rate eingeſtellt, die Geſamtkoſten auf 2 350 000 
Mark veranschlagt. In Bezug auf die außer⸗ 
ordentliche Vermehrung des Wagenmaterials wird 
in der Begründung bemerkt: „die Wagengeſtellung 
war in den letztvergangenen Jahren eine günſtige, 
wenn auch zeitweiſe in Perioden beſonders ſtar⸗ 
ker Verkehrsſteigerung den Anforderungen nicht 
überall ſogleich und in vollem Umfange ent⸗ 
ſprochen werden konnte. Im Jahre 1895 iſt in⸗ 
deſſen, veranlaßt durch den allgemeinen Auf⸗ 
ſchwung des gewerblichen Lebens, beſonders in 
der letzten Jahreshälfte und durch die geringere 


an Wagen im Herbſt ſo erheblich gewachſen, daß 
ihm mehrere Wochen hindurch nur unvollſtändig 
genügt werden konnte und namentlich in den 
großen Kohlenbezirken des Landes zeitweiſe ſehr 


unerwünſchte Verkehrs- und Betriebserſchwerniſſe 


ſich geltend machten. Zur thunlichſten Einſchrän⸗ 
kung eines derartigen, mit erheblichen Störungen 


im Verkehrsleben verbundenen, wenn auch nur 
in gewiſſen Perioden auftretenden Wagenmangels 
iſt es geboten, eine größere Vermehrung des 
Beſtandes an Güterwagen eintreten zu laſſen. 
Abgeſehen von der im Ordinarium vorgeſehenen 
zeichlichen Erneuerung der Güterwagen iſt des⸗ 
ab noch eine außerordentliche Vermehrung des 
Beſtandes um etwa 4000 Stück Güterwagen 
verſchiedener Gattungen in Ausſicht genommen 
und hierfür der obenerwähnte Betrag von 12 


gemäßen Intereſſe giebt deutliches Zeugniß die 


ſchaft ſchon auf ihrer Hauptverſammlung im 
Sommer vorigen Jahres (6. 
einſtimmig gefaßt hat. Der Wortlaut dieſer an 
den Reichskanzler geſandten Reſolution 
folgender: 


und \ \ 
bölterung von Transvaal finden in Deutſchland 
lebhaften Wiederhall, dem Ausdruck zu geben die 
deutſche Kolonialgeſellſchaft ſich berufen hält, da 
es im Intereſſe der Kolonialpolitik des 
für Südafrika liegt, 
Erfolg gekrönt zu ſehen. 
erſucht daher das 
kanzler 8 
Kolonialgeſellſchaft zu allen 
rechen, 
un dagen zu dem Volke von Trans⸗ 
vaal ei die € 
u fördern.“ 
une U it die Adreſſe, 
unſere Geſell 
kanzler mende \ 
a eutſchlan N ; \ 
San die Zuſtimmung der kolonialen] wonach zwiſchen Kaufleuten ein 
Kleiſe mit derſelben beweiſen, jo hoffen wir auch 
von der heutigen Verſammlung, daß 
denſelben Boden mit uns ſtellen wird. 
ſtatte mir, dieſe Adreſſe hier noch einmal zur 
Verleſung zu 
willigkeit haben 
Leiſtungsfähigkeit der Waſſerſtraßen, der Bedarf a an uns 
un 
jeutigen Verſammlung eingeladen. = 
Munde hervorragender Kenner der ſüvafrikaniſchen 
Verhältniſſe hoffen wi 
ein annähernd vollſtän 
ea 
von den 0 
Transvaal und Südafrika geben zu können. 
Meine Herren, wir befinden uns erſt im An⸗ 
fange adium einer neuen 


wir dem Fortgange der Ereigni 
Perſtändniß zu 
penn wir die 
ebenden politi 


haben. Dieſes eingehende Verſtändniß zu wecken, 


Kaiſer zur Verleſung, mit dem ſich die Ver⸗ 
einverſtanden 
hat folgenden 


welche die deutſche Kolonialgeſell⸗ ſammlung ebenfalls einſtimmig 
ecklärte. Dieſes Telegramm 
Wortlaut: 

„Ew. Majeſtät ſpricht die heute im Kroll⸗ 
ſchen Etabliſſement tagende, von der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft einberufene und von Mit⸗ 
gliedern zahlreicher politiſcher, wiſſenſchaftlicher 
und wirthſchaftlicher Vereine beſuchte Verſamm⸗ 
lung für Ew. Majeſtät energiſches, den Wünſchen 
des deutſchen Volks im vollſten Maße Rechnung 
tragendes Vorgehen in der Transvaalfrage ehr 
erbietigiten Dank aus.“ 

Mit einem dreimaligen, begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Vers 
ſammlung. 


— Die Bank des Berliner Kaſſenvereins 

hat an den Reichstag zu dem Geſetzentwurf über 
tärkung feiner Selbſtſtändigkeitf die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung 

Den Motiven dieſer Reſolution fremder Werthpapiere eine Petition gerichtet, 
welche] worin beantragt wird, die Faſſung des § 2 des 
chaft am 6. Januar dem Reichs⸗ früheren Entwurfes eines Depotgeſetzes wieder⸗ 
Wie die in großer Zahl] herzuſtellen, oder aber wenigſtens dem § 2 des 
bei uns einlaufenden vorgelegten Depotgeſetzes einen Zuſatz beizufügen, 
allgemeiner 
a Verzicht auf Mittheilung von 
Rummernverzeichniſſen zuläſſig iſt. 

— Aus Kapſtadt war der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
meldet worden, Hendrik Witbooi habe „mit dem 
deutſchen Statthalter von Damaraland“ eine 
neuere Vereinbarung getroffen, wonach er in den 
Militärdienſt eintreten wolle, „wenn immer er 
vom Kaiſer dazu aufgefordert werde“. Dieſe 


eſolution, 


Juni) in Kaſſel 
war 
„Die deutſch⸗freundlichen Beſtrebungen 
Kundgebungen der Regierung und Ber 


Reiches 
derartige Beſtrebungen von 
Die Hauptverſammlung 
räſidium, dem Herrn Reichs⸗ 

der deutſchen 
aßnahmen aus⸗ 
welche geeignet ſind, die freundſchaft⸗ 


die volle enen 


e ſich auf 
\ Ich ges 


bringen. Mit größter Vereit⸗ 
“is den von verſchiedenſten 
erichteten elan f 0 

y reiſe zur Theilnahme an der 
weitere fe 3 ) da den 
iſt dem Vernehmen der „B. N. N.“ nach folgen⸗ 
der: Im Süden von Großnamaland hatte ein 
Hottentottenſtamm einen Buren, der mit Waaren 
ankam, überfallen. Auf die Aufforderung des 
Landeshauptmanns machte ſich Hendrik Witbooi 
mit ſeinen Leuten auf und beſtrafte den Stamm. 
Zu ſolchen Dienſten hatte fi) Witbooi ſchon 
früher bereit erklärt; von ſeinem Eintritte in 
den Militärdienſt des Reiches kann keine Rede 
fein. 

Leipzig, 16. Januar. Der Kaiſer hat dem 
Reichsgericht ſeine Büſte in Bronce gewidmet. 
Dieſelbe iſt geſtern hier eingetroffen und wird 
am 18. d. im Hauptſitzungsſaale in Gegenwart 


den hier Verſammelten 
iges Bild von dem Ent⸗ 
der Zuſtände in Südafrika und 
gewichtigen deutſchen Intereſſen in 


wir 


Entwickelung der Dinge 
n Südafrika und liegt es auf der Hand, daß 
ſe nur dann mit 
folgen in der Lage * werden, 
egenwärtige Lage und alle maß⸗ 
hen und wirthſchaftlichen Mo⸗ 
ente, welche dieſelbe geſchaffen, richtig erkannt 


Darſtellung iſt mißverſtändlich; der Sachverhalt 
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liegen. 


Kranz wird 


der Mitglieder des Reichsgerichts und der Reichs⸗ 
anwaltſchaft enthüllt werden. 

München, 16. Januar. Im Finanzaus⸗ 
ſchuſſe theilte der Juſtizminiſter mit, daß der 
Prinz⸗Regent genehmigt habe, die bedingte Ver⸗ 
urtheilung in Baiern verſuchsweiſe einzuführen. 


Frankreich. 


Paris, 16. Januar. Der „Temps“ wendet 
ſich ziemlich ſcharf gegen die Auffaſſung, daß die 
Löſung der Grenzfrage am oberen Mekong eine 
Art Vorſpiel zu einer franzöſiſch⸗engliſchen 
„Entente eordiale* ſei. Die Erklärung der 
„Times“ bezüglich Egyptens ſei nicht geeignet, 
den Wunſch einer Annäherung einzuflößen, be⸗ 
ſonders wenn man dieſelbe bezahlen müßte; 
wenn zudem Zeilah an Italien abgetreten wor⸗ 
den ſei, was der „Temps“ abſolut für unmög⸗ 
lich hält, fo würde dieſe Thatſache alle Annähe⸗ 
rungsgelüſte kurzweg abſchneiden. 

Paris, 16. Januar. Im Senate wurden 
Berenger, Peytral, Magnin, Scheurer und 
Keſtner zu Vizepräſidenten gewählt. Das Bureau 
iſt nunmehr endgültig konſtituirt. 

Die Kammer wählte Sarrien, Clauſel und 
Deſchanell zu Vizepräſidenten. Das Bureau iſt 
endgültig zuſammengeſetzr. 


England. 


London, 16. Januar. „Birmingham daily 
poſt“, welcher man Beziehungen zu Chamberlain 
nachſagt, meldet, daß ein neues anglo⸗portugie⸗ 
ſiſches Abkommen bezüglich der afrikaniſchen Be⸗ 
ſtzungen bevorſtehe. 

London, 16. Januar. Die Admiralität 
macht bekannt, die Nachricht von dem Bau zehn 
neuer Kreuzer iſt irrig; es ſind nur Angebote 
auf den Bau fünf drittklaſſiger Kreuzer eingefor⸗ 
dert worden. Die Nachricht, daß die Küſten⸗ 
wache des Themſe⸗Diſtrikts einberufen wurde, 
iſt unbegründet. 


Serbien. 


Belgrad, 16. Januar. Das Hauptorgan 
der Radikalen, der „Odjek“, ſtellt aufs be⸗ 
ſtimmteſte die Gerüchte über Verhandlungen der 
Führer der radikalen Partei mit dem König 
betreffs einer Kabinetsbildung in Abrede. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. Januar. Der morgige natio⸗ 


nale Feſttag wird Morgens durch Choralmuſik 
vom Jakobi⸗Kirchthurm, ausgeführt von 


des Jubiläumstages des deutſchen Reiches ſchon 
am 18. Januar im Boſſomaierſchen Lokale, 
Kleine Domſtraße 5, zum Anſtich. Das malz⸗ 
reiche, ſchmackhafte Bräu, welches jedes Jahr 
ſich einer außerordentlichen Beliebtheit erfreute, 
dürfte auch in dieſem Jahre wieder von allen 
Freunden des edlen Gerſtenſaftes mit Vorliebe 
getrunken werden. 

— Feſtfeier am 18. in den Zentralhallen. 
Im Intereſſe der Beſucher weiſen wir darauf 
hin, daß beim Betreten des Feſtraumes die 
Eintrittskarten nur vorgezeigt, nicht abgegeben 
werden Hierdurch behält ein Jeder die Kontrolle 
über ſeinen Platz, ſowie unter Wiedervorzeigung 
der Karte ungehinderten Zutritt, falls der Raum 
verlaſſen worden war. Gedruckte Programms 
mit Liederterten werden am Eingange für den 
Preis von 10 Pfg. verabfolgt. 

— Im Bellevue⸗Theater gelangt 
morgen Sonnabend Nachmittag das Märchen 
„Aſchenbrödel“ nochmals zur Aufführung und 
zwar zum 25. Male; der Abend bringt, wie bereits 
gemeldet, eine Feſtvorſtellung mit Prolog und 
Moſers „Militärſtaat“. Eine intereſſante Vor⸗ 
ſtellung ſteht für Sonntag Abend in Ausſicht, 
nämlich Wildenbruch's vaterländiſches Schauſpiel 
„Die Quitzow's“ mit Herrn Dir. Reſemann 
als „Dietrich von Quitzow“. — Am Nachmittag 
gelangt zu kleinen Preiſen „Die junge Garde“ 
zur Darſtedlung. 

* Auf der „Germania⸗Eisbahn“ am Parade⸗ 
platz entlieh geſtern Nachmittag ein junger Mann 
ein Paar Schlittſchuhe und gab einen dunkel⸗ 
braunen Winterpaletot in Pfand, den er nachher 
zurückließ, während er die Schlittſchuhe mitnahm. 
Wahrſcheinlich iſt der Ueberzieher irgendwo ge⸗ 
ſtohlen worden. 

* Der bei dem Friſeur Reiſer, Turnerſtraße 
Nr. 31, beſchäftigte 14jährige Barbierlehrling 
Wilhelm Lemſer ſetzte geſtern ſeinem Leben ſelbſt 
ein Ziel, indem er ſich mit einem Raſirmeſſer 
den Hals durchſchnitt. Der Junge ſoll ſich kürz⸗ 
lich eine kleine Veruntreuung haben zu Schulden 
kommen laſſen und dürfte daher Furcht vor 
Strafe das Motiv zum Selbſtmord geweſen 
ſein. Am Nachmittag war der Lehrling plötzlich 
verſchwunden und erſt gegen 8 Uhr wurde auf 
dem Boden des Hinterhauſes die Leiche des 
jagendlichen Selbſtmörders in einer großen 
Blutlache gefunden. 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 17. Januar. Die erſte Straf⸗ 


derlfammer des Landgerichts verhandelte in der 


Artillerie⸗Kapelle, eingeleitet werden, während geſtrigen Sitzung gegen den Kaufmann Albrecht 


um 7½ Uhr Reveille durch die Kapellen 


des[Driemel aus Berlin, dem Betrug zur Laſt 


Königs⸗Regiments und des Pionier⸗Bataillons gelegt wurde. Im November vorigen Jahres 
ſtattfindet. Bei der Ueberführung der Fahnen kam D. hierher, ſuchte verſchiedene Bekannte auf 


nach 
ſerne) ſind dieſelben entrollt. 
— Die 


dem Paradeplatz (Hof der Grenadier⸗Ka⸗ und erzählte denſelben, er reiſe für ein großes 


Berliner Haus und beziehe ein bedeutendes Ge— 


Pommerſche Gaſtwirthe⸗ halt. Das Ende vom Lied war, daß die guten 


Vereinigung hielt geſtern in den Stern-] Freunde von dem in „momentaner Verlegenheit“ 
ſälen ihre erſte diesjährige General⸗Verſammlung befindlichen Herrn um kleine Beträge angeborgt 
ab, dieſelbe wurde von dem Vorſitzenden, Herru[wurden. In zwei derartigen Fällen nahm das 


Dethloff, 


mit einem Neujahrsgruß eröffnet, Gericht Betrug als erwieſen an und verurtheilte 


gleichzeitig gedachte derſelbe der im letzten Jahre den wegen gleichen Vergehens mehrfach vor⸗ 
verſtorbenen Mitglieder, deren Andenken die An⸗ beſtraften Angeklagten zu 6 Monaten Ge⸗ 


weſenden durch Erheben von den Sitzen ehrten. f ü n 


Der Rendant, Herr W. Schmidt, erſtattete Be⸗ 


richt über die Weihnachtsbeſcheerung. — —— ert a 
itglieder[Reetz aus 


freundlichen Entgegenkommen der 
brachte die für dieſelbe veranſtaltete Sammlung 
442 Mark ein, dazu kamen 70,22 Mark als Er⸗ 
trag eines von der Vereinigung veranſtalteten 
Wohlthätigkeits⸗Konzertes, ſo daß 512,22 Mark 


für die Beſcheerung zur Verfügung ſtanden. — 


Es folgte ſodann eine nähere Beſprechung des 
am 6. Februar in dem Saale der Randower 
Molkerei ſtattfindenden Stiftungsfeſtes, ver⸗ 
bunden mit Prämiirung treu Dienender; das 
Entree wurde pro Familie auf 1 Mark feſt⸗ 
geſetzt. — Die Fach⸗ und Fortbildungsſchule 
wird am Dienſtag, den 21. d. M., in der Otto⸗ 
ſchile am Kloſterhof eröffnet und bittet der Vor⸗ 
figende um zahlreiches Erſcheinen bei der Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtattfindenden Eröffnungsfeier. 
— Weiter macht Herr Dethloff die Mittheilung, 
daß er als Vorſitzender der „Zone Pommern“ 
verſchiedene Städte Vorpommerns beſucht und 
mit Freuden wahrgenommen habe, daß ſich das 
Intereſſe für den Verband auch in den dortigen 


Gaſtwirthvereinen mehr und mehr hebe. — Im 


weiteren Verlauf der Verſammlung wurde die 
Begründung einer Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe 
für den Deutſchen Gaſtwirth⸗Verband beſprochen, 
zu welcher auf dem Gaſtwirthstage zu Liegnitz 
die Anregung erfolgt iſt. Nachdem die zur 
Unterſtützung treu Dienender beſtimmte Th. 
Müller⸗Stiftung bereits einen Fond von über 
80 000 Mark erreicht hat, ſoll nunmehr auch 
für die Armen des Gaſtwirthsſtandes geſorgt 
werden. 

— Im preußiſchen Staatshaushaltsetat für 
1896—97 ſind für Erweiterung des hieſigen 
Zentral⸗Güterbahnhofes 500 000 
Mark als erſte Rate eingeſtellt, die Geſamtkoſten 
find auf 2 350 000 Mark veranſchlagt. — Im 
Etat der Juſtizverwaltung iſt für Stettin eine 


neue Landgerichts⸗Direktorſtelle geſchaffen. 


— Der Regierungs- und Baurath Roſen⸗ 
kranz in Stettin iſt der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion hierſelbſt zur Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte eines Mitgliedes überwieſen worden. — 
Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Gutzeit in 
Stettin iſt die Stelle des Vorſtandes der Ma⸗ 
ſchinen⸗Juſpektion 1 hierſelbſt verliehen worden. 
— Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Lieſegang, 
bisher in Bromberg, iſt als Vorſtand der Ma⸗ 
ſchinen⸗Inſpektion 2 nach Stettin verſetzt worden. 
: n den Orten Glienken bei Stolzenhagen 
und Wamlig bei Neuenkirchen bei Stettin find 


Poſthülfsſtellen eingerichtet worden. 


— Auf Veranlaſſung des hieſigen Vereins 
ehemaliger Kameraden des 2. Armeekorps er⸗ 
Dort in dieſen Tagen im Druck ein Vortrag 

es Herrn Dr. Wehrmann: Das 2. Armee⸗ 
korps im Kriege 1870-71. Sicherlich 
kommt derſelbe weiten Kreiſen, vor Allem den 
zahlreichen Veteranen gerade jetzt, wo die Ge⸗ 
denkfeiern des großen Krieges ihren Höhepunkt 
erreichen, ſehr erwünſcht. Er iſt im Verlag von 
Saran (Königsplatz) erſchienen und wird 
auch an den Abenden des 18. und 19. Januar 
in den Vorräumen der Zentralhallen und des 
Konzerthauſes zum Verkauf (Preis 50 Pf.) aus⸗ 
Wir können das kleine feſſelnde 
Schriftchen nur empfehlen, um ſo mehr, da ſein 
Reinertrag für das Kaiſer Fried⸗ 
rich⸗Denkmal beſtimmt i iſt. 
Zur Feier der Wiedererſtehung des 
deutſchen Reiches beabſichtigt der V. Bezirk 
Pommern⸗Stettin und Stadtkreis⸗Verband Stet⸗ 
tiner Vereine des Deutſchen Krieger⸗Bundes am 
hieſigen Kaiſer⸗ und Krieger⸗Denkmal einen 
Lorbeerkranz mit goldener Krone von 


Friedenspalmen und blau⸗weißer Schleife mit eingefunden, 
Der] Theater war herzlich leer, 


entſprechender Widmung niederzulegen. 
von dem 


mann hier, 


Kunſtgärtner Franz Engel⸗ ſucht das 
Kleine Domſtraße 13, ausgeführt | Premieren. 
und iſt im Schaufenſter daſelbſt zur Anſichtmaun' s“. 


gniß. 5 
* Vor der dritten Strafkammer des 
atte ſich heute der Ziegler Auguſt 
lein⸗Ziegenort wegen Diebſtahls 
im Rückfall zu verantworten. Der Angeklagte 
war im Sommer vorigen Jahres bei dem Bauer⸗ 
hofsbefiger Bauer in Ziegenort einige Wochen 
beſchäftigt, der Dienſtherr war mit ſeinen Leiſtun⸗ 
gen nicht zufrieden und entließ den R. wieder. 
Beim Abgange ſoll derſelbe Drohungen aus⸗ 
geſtoßen haben und als nach ungefähr 14 Tagen, 
in der Nacht zum 9. September, aus der Bauer⸗ 
ſchen Wagenremiſe zwei Sielengeſchirre verſchwan⸗ 
den, lenkte ſich der Verdacht des Diebſtahls 
ſehr bald auf den Angeklagten. Ein Dienſt⸗ 
mädchen wollte den R. auf dem Hofe geſehen 
haben, außerdem fanden ſich abgeſchnittene Theile 
eines Geſchirrs bei dem Angeklagten vor. Das 
Gericht hielt denſelben denn auch trotz ſeines 
Leugnens für vollſtändig überführt und ver⸗ 
urtheilte denſelben zu einem Jahr Gefäng⸗ 
niß. R. wurde ſofort in Haft genommen. 


Konzert. 


Das bereits vor Weihnachten hier in Aus⸗ 
ſicht genommene Konzert von Lillian Sanderſon, 
welches wegen plötzlich eingetretener Heiſerkeit 
derſelben verſchoben werden mußte, fand geſtern 
Abend bei nur mäßigem Beſuch im großen Saal 
des Konzerthauſes ſtatt. Die geſchätzte Künſt⸗ 
lerin hat ſich bei uns durch ihr früheres Auf⸗ 
treten vortheilhaft eingeführt und auch geſtern 
fanden ihre Darbietungen lebhaften Beifall. Frei⸗ 
lich erſchien uns die nicht große Stimme etwas 
umſchleiert, indeß verlieh dieſe Eigenthümlichkeit 
derfelben zum Theil einen beſonderen Reiz, dazu 
geſellte ſich außer einem feinſinnigen Ausdruck 
im Vortrage eine ſympathiſche Klangfülle in der 
Tiefe, weiche Vorzüge durch gute Textausſprache 
und gewinnende Aumuth noch erhöht wurden und 
ihre Wirkung nicht verfehlen konnten. Das 
reichhaltige Programm erſtreckte ſich auf Kompo⸗ 
fitionen von Mozart, Schubert, Schumann, Ph. zu 
Eulenburg, Brahms, Ruſt, 5 und Bungert, 
und erzielten den meiſten Beifall die Mozartſchen 
Tondichtungen „Arete“ und „Warnung“, ſowie 
das Lied „Ach, wer das könnte“ von Berger und 
die beiden Brahmsſchen Kompoſitionen „Altrhei⸗ 
niſches Volkslied“ und „Vergebliches Ständchen“, 
von welchen das Letztere da capo geſungen wer⸗ 
den mußte. Pianiſtiſch Mitwirkender war Herr 
Arthur Speed. Sowohl das gediegene Accom⸗ 
pagnement der Liedervorträge desſelben, in denen 
ſtellenweiſe — nur vielleicht noch etwas mehr 
Zurückhaltung wünſchenswerth geweſen wäre, als 
auch die virtuoſe Ausführung der Solovorträge 
von Brahms, Schumann und Chopin ließen 
überall den gereiften Spieler erkennen, deſſen 
Technik eine Sprache iſt, die man wohl verſteht. 
Die Brahmsſche Rhapſodie h-moll brauſte dahin, 
wild und leidenſchaftlich, wo es ſein mußte, doch 
auch weich gehalten, wo der Komponiſt es fordert. 
Sehr anſprechend klang das poeſievolle „Nachtſtück“ 
von Schumann und mit glänzender Kunſtfertig⸗ 
keit gelangte die effektvolle „Romanze“ von dem⸗ 
ſelben Tondichter unter den Händen des jungen 
Künſtlers zur Wiedergabe. Auch der Totalein⸗ 
druck der beiden Chopinſchen Tonſtücke „Scherzo“ 
und „Nocturno“ war ein ſo günſtiger, daß die 
lebhaften Beifallsbezeugungen der Zuhörerſchaft 
als durchaus berechtigt erſchienen. t. 


Bellevue⸗ Theater. 


Geſtern brachte die Direktion eine Novität 
und hatte ſich das übliche Premièren⸗Publikum 
d. h. mit anderen Worten, das 
denn bekanntlich be⸗ 
Publikum in Stettin prinzipiell keine 
Die Novität heißt „Thiele⸗ 
Der Verfaſſer iſt der auch in 


ausgeſtellt. Stettin nicht unbekannte Schauſpieler Hans 
— as Stettiner Salvator-[Olden; derſelbe nennt ſein Stück Komödie. 
Bockbier kommt in dieſem Jahre aus Anlaß! Was iſt „Komödie“? — Wie man bei den 


Genus⸗Regeln ſagt: 
kann, das ſieht man als ein Neutrum an“, ſo 
kann man bei einem Theaterſtück behaupten: 
„Wenn man die Gattung nicht erkennt, man 
es ſchlechtweg Komödie neunt!“ Hans Olden 
hatte die Abſicht, etwas „Modernes“ zu ſchreiben, 
und er war ſich wohl Anfangs ſelbſt nicht klar, 
ob dies Schauſpiel, Schwank oder Lebensbild 
werden ſollte, er nahm nach berühmtem Muſter 
von jedem etwas, ſtimmte das Ganze auf Ber⸗ 
liner Ton und ſo wurde es eine „Komödie“. 
Olden bietet darin echt Berliner Bilder, welche 
nicht ohne Geſchick zuſammengeſtellt ſind und 
manchen guten Witz, manch unterhaltendes Wort⸗ 
ſpiel bringen, ohne dabei auf pikante Scenen zu 
reiſen. Die vorgeführten Charaktere ſind zwar 
zum Theil dem Leben nicht entnommen, denn 
ſie laſſen an Unnatürlichkeit nichts zu wünſchen 
BL aber ſie find unterhaltend gezeichnet und 
erfüllen ihren Zweck. Sehen wir uns die 
Thielemann's etwas näher an; da iſt zunächſt 
das Haupt der Familie, Alcxander Thiele⸗ 
mann, ein Maler, der früher in Land⸗ 
ſchaften machte, ſich dann aber als praktiſcher 
Mann auf die Reklamemalerei legte und neben⸗ 
bei nach allen Regeln der Kunſt unter dem Pan⸗ 
toffel ſeiner Frau Charlotte ſteht; dieſe iſt eine 
echte Berliner Mutter, ihr ganzes Streben iſt 
darauf gerichtet, ihrer Aelteſten einen recht 
reichen Mann zu ſchaffen und ſie ſchleppt dieſelbe 
daher von Geſellſchaft zu Geſellſchaft und häuft 
Schulden auf Schulden. Dieſe Aelteſte iſt 
„Suſe“, eine ſchmachtende Schöne, die „ſich nicht 
glücklich fühlt“. Die jüngere Schweſter Mieze 
iſt ein vorlauter Backfiſch, die noch im Knaben⸗ 
alter ſtehenden Söhne Bob und Menne präſen⸗ 
tiren ſich als ungezogene Rangen. Das ſind 
Thielemanns! Weiter führt uns Olden die 
Familie des Geh. Kommerzienraths Faßbender 
vor, das Haupt dieſer Familie iſt nur berechnen⸗ 
der Kaufmann, nebenbei Wittwer, der ſich um 
die Erziehung ſeiner Kinder nicht im geringſten 
bekümmert; ſeinem Sohn Emil ſieht man es ſchon 
beim erſten Auftreten an, daß er ein leicht⸗ 
lebiger Windbeutel iſt, der nichts weiter gelernt 
hat, als das väterliche Geld zu verpraſſen. 
Deſſen Schweſter Alice endlich iſt eine „höhere 
Tochter“, welche nur in Jubel und Trubel lebt. 
Mutter Thielemann hält den jungen Faßbender 
für eine geeignete Partie für ihre Suſe; in aller 
Eile werden Beide verlobt, da aber Vater Kom⸗ 
merzienrath die Einwilligung nicht ſo ſchnell 
giebt, ſo kommt die Schwiegermutter auf den 
kühnen Plan, die jungen Leute nach Helgoland 
zu einer Schnell⸗Trauung zu ſenden. Aber noch 
auf dem Bahnhof erwacht Suſe's Tugend und 
ſie entläuft dem Bräutigam und Mutter Thiele⸗ 
mann iſt davon hochbeglückt, denn inzwiſchen hat 
der Kommerzienrath Bankerott gemacht. Nun 
wird der Dr. phil. Specht, ein Verwandter 
Thielemann's, als Gatte Suſe's auserſehen, 
denn die geniale Mutter jagt ſich: beſſer „io 
einer, als keiner“, aber Suſe macht auch dies⸗ 
mal einen Strich durch die Rechnung, bei ihr 
keimt plötzlich die Liebe zu dem jungen Faß⸗ 
bender wieder auf und kurz entſchloſſen, fährt 
ſie hinter dem Rücken der Eltern mit dieſem zur 
Schnelltrauung nach Helgoland. Dies . in 
Kurzem die Handlung, auf welcher Olden ſeine 
Komödie aufgebaut hat. 

Die Darſtellung war unter der Regie des 
Herrn Werthmann ganz vorzüglich und trug 
weſentlich dazu bei, daß das Publikum bis zum 
Schluß in heiterſter Stimmung erhalten wurde. 
Den Intentionen des Verfaſſers folgend, faßten 
die Darſteller ihre Rollen durchweg realiſtiſch auf 
und erzielten damit beſte Wirkung. Wir können 
es bei einer Geſamtanerkennung bewenden laſſen; 
in hervorragenden Rollen waren beſchäftigt die 
Damen Fräulein Kühling (Mutter Thiele⸗ 
mann), Fräulein Makay (Suſe), Fräulein 
Wille (Mieze), Fräulein Elsner (Dienſt⸗ 


mädchen), Fräulein Schröter (Alice) und die G 


Herren Jordan (Thielemann), Stoppel 
(Kommerzienrath), Stern (Emil) und Bran⸗ 
des (Dr. Specht). R. O. k. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Wie das Deutſche Reich geworden iſt. 
1848—1871. Ein Gedenkbuch, dem deutſchen 
Volke dargebracht zur 25jährigen Wiederkehr der 
Gründung des Reiches von Herman von 
Petersdorff. 264 Seiten. Mit ca. 80 
Bildniſſen und Anſichten. Berlin bei W. Paulis 
Nachf. Preis 1 Mk. Der Verfaſſer ſchildert die 
deutſche Geſchichte von 18481871 in allen ihren 
weſentlichen Zügen, im Anſchluß an Sybels um⸗ 
faugreiches Meiſterwerk. Das tolle Jahr 1848, 
die Radowitzſchen Unionsverſuche, die trübe Zeit 
am Ausgang der Regierung Friedrich Wilhelms IV., 
die Tage des Konflikts, die ſchleswig⸗holſteinſchen 
Wirren, der öſterreichiſche Krieg von 1866, der 
Ausbau des norddeutſchen Bundes, die unver⸗ 
gleichlich herrliche Heldenzeit von 1870 und 71 
und vieles andere finden hier ihre richtige Be⸗ 
leuchtung nach der geſchichtlichen Seite hin, ſo 
daß das Werk ein überaus wichtiges Ergänzungs⸗ 
ſtück bildet zu jeder Geſchichte des Krieges von 1870 
und 71. Der Verfaſſer ſchreibt kurz und kernig 
in deutſchem Geiſte. 4 
Deutſchlaud einſt und jetzt. Mahnruf 
an die Nation zum 25jährigen Jubelfeſte der 
Neugründung des Kaiſerreiches von Profeſſor 
Dr. Sepp. München bei J. F. Lehmann. Preis 
40 Pf. Der Verfaſſer ſchildert die Tüchtigkeit 
der Deutſchen ſeit 1900 Jahren, feiert die Wie⸗ 
dererſtehuug des deutſchen Reiches aus feiner 
Ohnmacht und ermahnt uns, der Pflicht einge⸗ 
denk zu ſein, unſere deutſchen Brüder in Oeſter⸗ 
reich und in den Grenzgauen gegen die anfluthen⸗ 
den fremden Völker zu ſchützen und zu unter⸗ 
ſtützen. Mögen ſeine Worte überall Eingang 
finden. [3] 


— nn 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Dauer einer Diſtanz⸗Radfahrt Frank⸗ 
furt a. M. — Berlin zu beſtimmen, war die zweite 
RN der „Rad⸗Welt“, Zeitung für die 

eſamt⸗Intereſſen des Radfahrens. Es liefen 
1519 Löſungen ein; die nieorigfte nannte 11 Stun⸗ 
gen, die höchſte 50 Stunden. Die „Rad⸗Welt“ 
hatte eine Reihe erſter Autoritäten als Sachver⸗ 
ſtändige gewonnen, aus deren abgegebenen Ur⸗ 
theilen als Durchſchnittszeit für die Jurücklegung 
der 560 Kilometer betragenden Strecke 23 Stun⸗ 
den 40 Minuten 14/0 Sekunden ermittelt wurde. 
Erwähnt mag dabei werden, daß die Urtheile der 
Preisrichter zwiſchen 21: 32: 30 und 27:05:00 
variirten. Die niedrigſten Zeiten gaben die bes 
kannten Diſtanzfahrer Joſef Fiſcher (München) 
G. W. Uren und Franz Gerger ab. | 


EN — 
| 


Börſen⸗Berichte. | 

Stettin, 17. Januar. 

Wetter: Klar. Temperatur — 1 Grad 

Reaumur. Barometer 760 Millimeter. Wind: W. 

Weizen feſter, per 1000 Kilogramm loko 

136,00 146,00, per April⸗Mai 150,00 G., per 
Mai⸗Juni 151,00 G. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
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„Was man nicht dekliniren 117,00 —122,00, per April⸗Mai 124, 


N 


uuar 31,00, per Februar 31,25, per März 


2 1 ur Ou 
per Mai⸗Juni 125,50 bez., per September⸗Oktober Abril 31,50, per Mai⸗Auguſt 32,50. — Wetter: 


126,50 bez. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 111,00 — 116,00. 
Spiritus matter, per 100 
Prozent loko 70er 31,5 bez., Termine ohne 
Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 11,00, 
Prozent. 


Kaſſe 


12 


5 Berlin, 17. Januar. 
Weizen per Januar —,—, bis —.—, 
per Mai 151,00. 
Roggen per Januar —,—, bis —,—, 
per Mai 124,75 per September —,—. 


Rüböl per Januar 46,90, per Mai 


46,80. Mais per Mai 

Spiritus loko 70er 32,30, per J 85,25 

piritus loko 70er 32,30, per Januar | / f s 
Ver 70, per Mai 70er 38,10, ber September) Newyork, 16. Januar, ae Uhr. 

2 9 af er per Mai 121,25. Baumwoll e in Newyork 85. | lie 
Mais per Mai 92,25. N r 0 ein Neworlenns The The 
Petroleum per Januar 22,30, per Petroleum Rohes (in Caſes? | 8,75 | 8,75 

Februar 22,30. Standard white in Newyork 8,00 | 8,00 
do. in Philadelphia.. 7,95 | 7,95 
Pipe line cert. Februar . .. 169 nom 169 nom 
London, 17. Januar. Wetter: Warm. ie Ließ ne a, 15 5,87 | 5,80 
3 * * * 2 BEZ u 7 
Zucc 5 Fair refining Mosco⸗ ’ 
CCC 00 0 oss ee 337 3537 
Berlin, 17. Januar. Schluß ⸗Kourſe. Weizen willig. 5 
Fa. bee Rn 105 30 | genen tum 2045 79 Winter loko a 73,37 
5 . 30 ondon lan 20,98 | ANNIE tray 67,87 | 68,12 
do. do. 30 99,25 Amſterd 4 58,20 | 3 8 9 
geaiche l DR in | Bean 80 per EE 69,50 | 69,62 
Pomm. Pfandbriefe 31 3% 101,10 | Belgien kurz 8090) per Mai! . 67,12 67,37 
do. do. % 96,00 Berliner Dampfmühlen 102,50 er Juli * 2 1 
do. Landesered.⸗V. 3½)% —,— Neue Dampfer⸗Compagnie | per Juli ee 66,62 66,62 
eee — 63,10 Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . | 14,87 | 14,87 
Dabei At. Ou; 920 Gantz f 175 2 Be a RER TEUER 8 Hr 
5 . . 52, arziner Papierfabri 161,75 er N 
u Goldrent 102, % Hamb. Hyp.⸗ , r e ene 5 Y 
Dumän. 1881er am. Rente 9930 15 2.4900 gs a 103,60 Me h I (Spring⸗Wheat clears) 2,50 | 2,50 
Serbiſche 40% Her Rente 67,20 3% Hamb. Hyp.-Bant Mais willig, per Januar. —.— 35,37 
Stich. 5% Goldr. v. 1890 —.— unk b. 1 101,50 r Februa “| gr’a: 3 
Rum. amort. Rente 4% 87,50 Stett. Stadtanleihe 31 0102,10 pe hi ‚· —)—— 35,37 35, 7 
Ruſſ Boden-Credit 429% 104,50 Mü 35,00 35,25 
do. do. von 1880 101,75 Ultimo⸗Kourſe: 5 8 9 3 9.90 
Mexikan. 6% Goldrente 91,70 | Disconto⸗Commandit 206,25 u p 5 . ‚85 , 
N 16815 BerlinerBandets-Oefeufg.14s.ag Getreidefracht nach Liverpool. 3,00 1 3,00 
zel Vanden Mila, 210,78 Deren erg ss Chicago, 16. Januar. 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 151,20 16. 15. 
Sefeufgaft 40049 110,00 9 en Weizen willig, per Jannar 56,87 57,12 
5 —.— * 167 1 „ . „ 
do. (100) 4% 103,50 Saen ee edge per Februar 57,12 | 57,37 
do. unkb. b. 1905 „Union St.⸗Pr. r | oe H 
e 10140 | Dfpreuf, Sehe 20 Mais willig, per Januar .. | 26,37 | 26,50 
e e 4% 1 25 „ 76,00 = rk per Januar 98 9,90 9,75 
VI. 1 ain, 85 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B 137,49 Nordbeuticher Lloyd 1800 5 e d ſhort clear. 5,00 | 4,85 
Stett. Bulc-Prioritäten 145,10 | Lombarden 42,25 
De ee a | Luxemb. Prince⸗Henribahn 69,80 
m Woll⸗Berichte. 
T z: Träge. 
London, 16. Januar. Wollauktion. 


Paris, 16. Januar. Schluß⸗Kourſe.) begehrt. R 
Behauptet. N ſe.) Bradford, 16. Januar. Wolle feſter in 
16. 15. Folge Londoner Einfluſſes, Mohairwolle ſtramm. 
3% amortiſirb. Rente 100,50 100,60 Garne ſtetig, Spinner find beſchäftigt. In 
Mente 101,5 2½ 101,57¼ Stoffen mehr Geſchäft, für Amerika namhafter 
Italieniſche 5% Rente 25 83,90 Bedarf. 
4% ungar. Goldrente — 109 x 
4% Ruſſen de 1889 E00 007 
ar Bullen & TOD sr 89,50 89,00 Waſſerſtand 
9% unifiz. Egyvten — —— - 8 
4% Spanier äußere Anleihe... 59,93 60,62 * Stettin, 17. Januar. Im Revier 5,32 
Convert. Türken 21,15 20,95 Meter = 16 11. 
Tüͤrkiſche Looſe . 109,37 110,00 ER? a ne 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 464,50 | 460, ee ee eee e ne 
8 e 1 3 Te legraphiſche Eisberichte 
om . 1 . 2 
Banque ottomane 575,00 | 573,00 0 fi „ Schmelz bis 
D 1 eee eee an 766,0 na ch W A Schmelz Us 
!! A 07,00 | 595,00 ö „ 
Credit ee: er 695,00 | 690,00 Pillau, 17. Januar. Haffſchifffahrt ge⸗ 
ae an 60 d ee ſchloſſen i 
u aun nen . 29900 402,50 Neufahrwaſſer, 17. Januar. Hafen und 
uezkanal⸗Aktie ns 3222,00 3215,00 ier i ibei it f irbe 
Oredit Lyonnai . 776, 702, e hr zur 
E SEE —.— N 5 
Tabacs Ottom .> ‚403,00 | 402,00 Fahrwaſſer eisfrei, Haff mit großen Schwierig⸗ 
Be ne 1 6 Se 5 N. 12% 1252 keiten paſſirbar. 8 
e auf London kurz 5 23 ½ — 
Cheque auf London 25,24 ½ ½ 25,25 Thieſſow, 17. Januar. Nord Greifswalder 
Wechſel en EHEN, 2150 8550 Bodden zuſammengeſchobenes Eis, ſüdlich n 
, 17. Zainar, Mor 
Are Stalien d 1 8,12 8,25 Fahrwaſſer eisfrei, ſüdwärts noch Eis. 
obinſon⸗Ak tien 46,00 245,00 arhöft, 17. var, evier ſtell iſ 
37 . 8 9920 9858 Eis er 3 aden e de 
5% Rumänier 1899 ‚40 N 8 
Portugieſ enn 25,50 25,25 a ; . 
Portugteſſſche Tabatsobl 47700 473 Warnemünde, 17. Januar. See und Hafen 
kabel de 1894 .........- 148900 14500 5 Eee N 
Langl. ec der | 145,00 5, arnom, . Januar. Fahrrinne für 
A u Binde ee | ED Dampfer und geſchlevpte Segelſchlffe paſſirbar. 
ER NZ Wismar, 17. Januar. Eis nimmt ab, 
Fahrrinne für Dampfer paſſirbar. 
N Januar, Nachm. 3 Uhr. Travemünde, 17. Januar. Eisfrei. 


Zucker. (Schlußbericht.) 
1. Produkt Baſis 88 % 
frei an Bord Hamburg, 
per März 11,15, per Mai 11,27 ½, per Auguſt 
11,50, per Oktober 10,80, per Dezember 10,80. 


Rüben⸗Rohzucker 
Rendement neue Uſance, 


Stetig. 
Hamburg, 16. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 


Santos per Januar 70,25, 
per Mai 68,50, 


Liter & 100 foto 


Weizen per Mai 67,50. 


ger März 70,00, Telegramm.) 
per September 65,00, per nördlich der Eider: eisfrei. 


Schön. 
London, 16. Januar. 96proz. Ja va⸗ 
cker 13,00, ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker 
11,00, feſt. Centrifugal⸗Kuba 


London, 16. Januar. Chili⸗Kupfer 41,37, 
per drei Monat 41,75. 
London, 16. Januar. Kupfer. Chili 
ar ordinary brands 41 Lſtr. 12 Sh. 
6 d. Zinn (Straits) 58 Lſtr. 18 Sh. — d. 
Zink 14 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 11 Kir. 
2 Sh. 6 d. Roheiſen. Minxed numbers 
warrants 46 Sh. 6 d. 

Glasgow, 16. Januar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 5 d. 

Newyork, 16. Januar. 


bars 


(Anfangs⸗Kours.) 


Preiſe feſt, behauptet; feine Wollen hauptſächlich 


Schleimünde, 17. Januar. Nach Schles⸗ 


per Januar 10,95, wig für Dampfer paſſirbar. 


Anrvejund, 17. Januar. Hadersleben 


Föhrde ſchwache Eisdecke. 


Wilhelmshafen, 17. Januar. (Privat⸗ 
Weſtküſte Schleswig = Holſteins, 
Eider: eisfrei. 


Oktober 62,75, per Dezember 61,50. Schleppend. Elbe: Hamburg voll Treibeis, Altona mäßiger 


Bremen, 16. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 


Still. Loko 6,55 B. Ruſſiſches Petroleum. Loko eisfrei. 


6,15 B. 

Amſterdam, 16. Januar. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 16. Januar. Banca⸗ 


zinn 36,25. 

Amſterdam, 
Getreidemarkt. 
feſt, per März —,—, per Mai 152,00, 
Roggen loko —.—, do. auf Termine feſt, 
per März —,—, per Mai 103,00, per Juli 
105,00. Rüböl loko —,—, per Mai —,—, per 
Herbſt —.—. 

Antwerpen, 16. Januar. 
markt. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. 
Hafer flau. Gerſte behauptet. 


16. Januar, Nachmittags. 


Antwerpen, 16. Januar, Nachm. 2 Uhr des 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ den. 2 N 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,75. ein Vize⸗Admiral, 


— Ruhig. 
Antwerpen, 16. Januar. 
Januar 72,50. Margarine ruhig. 


3 Paris, 16. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
u 


bis 28,50. 
per 100 Kilogramm per Januar 
Februar 31,25, per März⸗Juni 32,00, 
Auguſt 32,25. 
Paris, 
markt. (Schluß ⸗ Bericht.) 
per Januar 18,45, per 
März: Juni 19,20, per 
Roggen ruhig, 
Auguſt 11,65. 
per 
Mai⸗Auguſt 42,25. Rüböl beh., per Januar 
55,25, per Februar 55,00, per März⸗April 55,25, 
per Mai⸗Auguſt 54,75. Spiritus beh., 


Weißer Zucker matt, Nr. 3 
31,00, per 


ai⸗Auguſt 


Mehl beh., per Januar 40,25, 


Getreide- Beſucher nicht mehr erkannt. 


per Mai⸗ Me Provinz P 

arſchall Martinez 

16. Januar, Nachm. — 9 8 5 Dt haben, 

eizen beh., dürfen. 5 : n 

ebruar 18,65 per ſehr beſorgt und ſpricht die größten Befürchtun⸗ 
19,45. gen aus. Einige? 1 

per Januar 11,00, per Mais] tijche und miniſterielle Kriſis bevorſtehe, und daß 


Februar 40,55, per März⸗Juni 41,45, per offtziellen 


Eisgang, von Hamburg bis Brunsbüttel ſtellen⸗ 
weiſe wenig Treibeis. Weſer: eisfrei. Jade: 
Ems: eisfrei, Fahrwaſſer und Kanal 
nach Emden Treibeis. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 17. Januar. Bei der geſtrigen 
Präſidentenwahl im Senat wurde der frühere 


Weizen auf Termine Miniſterpräſident Loubet mit 186 Stimmen ge⸗ 


wählt; Conſtans hat 12 Stimmen erhalten. 
Paris, 17. Januar. Der Geſundheits⸗ 

zuſtand des früheren Miniſterpräſidenten Floquet 

hat ſich wieder verſchlimmert und erwartet man 


jeden Augenblick feinen Tod. Floquet hat ſeine 


om, 17. Januar. Die italieniſche Regie⸗ 

rung ſoll beſchloſſen haben, im März zum Beſuch 
Präſidenten Faure ein Panzerſchiff abzuſen⸗ 
Der betreffende Kommandant des Schiffes, 
ſoll den Auftrag erhalten 
haben, den Präſidenten zu beglückwünſchen und 


en. 


Schmalz per demſelben ein . Schreiben König 


Humberts zu überre 


Madrid, 17. Januar. Nachrichten aus 


cker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,00 Kuba lauten wieder durchaus ungünſtig. Die 


eſamte Preſſe iſt der Anſicht, daß die Lage 
ſche kritiſch iſt. Die Rebellen haben die 
inar del Rio eingenommen. 
Campos ſoll neuerdings ge⸗ 
von ſeinem Amt zurücktreten zu 
In militäriſchen Kreiſen zeigt man ſich 


Einige Blätter glauben, daß eine poli⸗ 


Sagaſta wieder ans Ruder kommen werde. Die 
Meldungen aus Kuba ſchildern die 
jedenfalls nicht gefährlich und werfen den 


age 1 
anderen Blätter vor, 


orreſpondenten der 


per eine peſſimiſtiſche Kampagne zu unterſtützen 


e 


* 


rene: 


8 


